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Nr 31 Halle a Mittwoch den 20 Januar 1909

Fürſt Bülow über preußiſche Politik
Etatsdebatte im Abgeordnetenhauſe

15 Sitzung vom 19 Januar
Am Miniſtertiſch Freiherr v Rheinbaben

Beſeler v Moltke v Loebell RNölle

Erſte Leſung des Etats
Zweiter Tag

Abg Dr Wliemer frſ Vp
Wir ſtehen vor einer ſchweren Aufgabe Der Etat weiſt Fehl

deträge auf auf allen Gebieten Trotzdem ſcheint der Finanz
miniſter etwas Schwarzmalerei getrieben zu haben um Stimmung
für die neuen Steuern zu machen Die Unſicherheit in den
Finanzen rührt von den enormen Schwankungen in den Einnahmen
der Eiſenbahnverwaltung her Das iſt die Kehrſeite der Eiſen
bahnverſtaatlichung Dadurch wird dieſe Tat des Fürſten Bis
marck in ihrer Bedeutung eingeſchränkt An der jetzigen ſchlechten
allgemeinen wirtſchaftlichen Lage hat die Zollpolitik ihr gut Teil
Schuld Die Großgrundbeſitzer haben freilich große Vorteile von
dieſer Zollpolitik aber das übrige Volk leidet darunter Sehr
richtig links Die Beamten ſind in ihrer Agitation mitunter
zu weit gegangen Das hat aber ſeine Urſache darin daß die
berechtigten Wünſche der Beamten ſolange un
gehört verhallt ſind An der Ordnung der finanziellen
Verhältniſſe zwiſchen Reich und den Einzelſtaaten wollen wir
ernſtlich mitarbeiten Aber dies darf nicht geſchehen auf eine
Weiſe die den Einzelſtaaten noch beſondere Vorteile gewährt
Miniſterpräſident Fürſt Bülow betritt den Saal Dem Vor

ſchlage des Finanzminiſters daß die geſtundeten Matrikularbei
träge den Einzelſtaaten erlaſſen werden ſollen können wir nicht
zuſtimmen Die Einzelſtaaten haben die Ausgaben bewilligt in
folgedeſſen müſſen ſie auch jetzt dafür einſtehen Der Abg von
Pappenheim hat als Forderung für die Reichsfinanzreform hin
geſtellt daß das Reich auf die indirekten Steuern beſchränkt wird
das heißt die Ausſichten für das Zuſtandekommen der
Reich sfinanzreform auf ein Minimum redu
zieren Sehr richtig links Für uns iſt unabvweisliche
Vorausſetzung für die Reichsfinanzreform daß durch direkte
Steuern die beſſer ſituierten Kreiſe zu den Laſten des Reiches
herangezogen werden Von dieſer Forderung werden wir nicht
abgehen Sehr richtig links Der Peſſimismus des Finanz
miniſters in der Beurteilung der wirtſchaftlichen Lage ſcheint mir
übertrieben Die Entſpannung des Geldmarktes hat bereits ein
geſetzt auch in Amerika und das wird ſicherlich zu einer Beſſerung
der allgemeinen Wirtſchaftslage führen So wenig man glänzende
Zeiten als dauernd anſehen kann wenn man den Etat aufſtellt
ſo wenig darf man bei dieſem Geſchäft einen zeitweiligen Tief
ſtand der Wirtſchaftskonjunktur als dauernd vorausſetzen Wenn
Regierung und Volksvertretung darin ſich einig erklärten daß
wir in einer troſtloſen wirtſchaftlichen Depreſſion ſtehen ſo wäre
das traurig Jch halte es mit dem Eiſenbahnminiſter und ver
traue daß wir in unſerer wirtſchaftlichen Ent
wickelung bald wieder vorwärts kommen wer
den Mit der Mahnung der Regierung zur Sparſamkeit ſind
wir einverſtanden Aber warum iſt die Regierung nicht ſelbſt
ſparſam Wozu beſoldet Preußen eigene Geſandten an den
übrigen deutſchen Höfen Was ſollen wir mit den völlig über
flüſſigen Kuratoren der Univerſitäten Wozu dient der preußiſche
Schutzmann bei der Hamburger preußiſchen Geſandtſchaft Auch
die Ausgaben für unnötigen Luxus und koſt
ſpielige Repräſentation der Beamten müſſen vermieden
werden Aus dem Etat habe ich erſehen daß in der ſchönen Stadt
die Herr Trimborn vertritt die Sündhaftigkeit wächſt dort ſoll
an das Gefängnis ein Weiberflügel angebaut werden Das
koſtet erhebliches Geld Hoffentlich wirft Herr Trimborn uns nicht
vor daß dieſes Wachſen der Sündhaftigkeit auch eine Frucht der
Blockpolitik ſeil Heiterkeit Jm Kultusetat begrüßen wir
vorbehaltlich der Kritik im einzelnen die Reform des
höheren Mädchen ſchulweſens als einen erfreu
lichen Fortſchritt ebenſo die Neuanſtellung von 19 haupt
amtlichen Schulinſpektoren hoffentlich wird dieſe Praxis fort
geſetzt Eine Teilung des Kultusminiſteriums iſt nötig der
Miniſter kann die Geſchäfte nicht mehr überſehen Schade daß
er nicht in Perſon hier iſt Ueber die jüngſten Lehrermaßrege
lungen wird in der zweiten Leſung zu reden ſein Jm Miniſte
rium des Jnnern vermiſſen wir die Einheitlichkeit Die einzelnen
Regierungspräſidenten benehmen ſich wie kleine Miniſter Das
haben wir beſonders empfunden bei der Angelegenheit des
Bürgermeiſters Schücking aus Huſum Lautes
Aha rechts Jhr Zuruf beweiſt mir daß auch Sie dieſen Fall
für ebenſo wichtig halten wie wir Zurufe rechts Nein Nun
dann geſtatten Sie mir zu verſuchen Sie zu unſerer Ueberzeugung
zu bekehren Die Behandlung des Bürgermeiſters durch den Re
gierungspräſidenten von Schleswig iſt ein unerhörter Ein
griff in die ſtaatsbürgerliche Gleichberechti
gung eine Einſchränkung der Selbſtverwaltung Stürmiſcher
Widerſpruch rechts Schücking wurde einem Disziplinarverfahren
unterworfen weil er liberale Anſchauungen bekundet hatte
Widerſpruch rechts Das iſt und bleibt Tatſache und wer das

leugnet will die Aufmerkſamkeit von der Hauptſache abziehen
Durch ſeine Broſchüre und ſeine Artikel die ſeine liberale An
chauung widerſpiegeln ſoll er ſich ſo heißt es in der das Dis

ziplinarverfahren anordnenden Verfügung des Regierungspräſi
denten der Achtung unwürdig erwieſen haben die ſein Amt von
ihm fordert Das iſt einfach unerhört Stürmiſcher Beifall

Breitenbach

links Widerſpruch rechts Gewiß ich will nicht jedes Wort unter

ſchreiben das Herr Schücking geſchrieben hat Aha und Heiterkeit
rechts Zuſtimmung links ich denke nicht daran Aber es bleibt
beſtehen daß der Bürgermeiſter wegen Bekundung ſeiner liberalen
Anſchauungen diszipliniert wurde Dagegen proteſtieren wir mit
aller Entſchiedenheit Ueber den Fall ſind ja die Akten noch nicht
geſchloſſen und wir werden uns noch darüber zu unterhalten haben
Die Neujahrsanſprache des Kaiſers an die Generale gilt uns nicht
als eine politiſche Willenskundgebung des Monarchen wir be
dauern daß wir Generale haben die ſo wenig verſchwiegen ſind
daß ſie ſolche Ausführungen des Kaiſers veröffentlichen Auch
in Preußen verlangen wir den Ausbau der konſtitutionellen Ein
richtungen Wie ſteht es mit der Wahlrechtsreform Meine
politiſchen Freunde ſind anderer Anſicht als Herr v Pappenheim
Wenn er die Machtſtellung der Krone nicht ſchwächen will ſo
ſcheint mir das ein Verſuch zu ſein durch Hineinziehung der
Krone Anſchauungen zu wecken die von der Krone ſelbſt nicht ein
mal geteilt werden Sehr richtig links Der Träger der
Krone erblickt in der Wahlreform eine der wichtigſten Aufgaben
ebenſo wie wir Das Wort muß eingelöſt werden und zwar bald
Es handelt ſich nicht um die Machtſtellung der Krone ſondern um
den überwiegenden Einfluß der konſervativ agrariſch reaktionären
Partei der endlich gebrochen werden muß Lebh Beifall links
Ziſchen rechts

Miniſterpräsident Fürſt v Bülow
Von allen Vorrednern aus dem Hauſe iſt das Thema

Sparſamkeit behandelt worden Jch kann auch hier
nur wiederholen was ich im Reichstage geſagt habe Mit
der Schaffung neuer Einnahmequellen iſt unſere Aufgabe
für die Geſundung der finanziellen Verhältniſſe nicht er
ſchöpft ein Haupterfordernis bleibt die Rückkehr zur
alt gewohnten Sparſamkeit Sehr richtig Ge
wiß für die Grundlagen unſerer Wohlfahrt und Größe
unferer Macht und Sicherheit für Heer und Flotte iſt das
Beſte gerade gut genug Sehr richtig Wir können und
dürfen nicht ſparen auf Koſten unſerer Schlagfertigkeit und
des Friedens des Landes dazu iſt unſere geographiſche Lage
zu ungünſtig Aber auch in der Militärverwaltung darin
bin ich der Zuſtimmung und der Unterſtützung der verdienſt
vollen Chefs der Heeres wie der Marineverwaltung gewiß
gibt es Gelegenheit genug zu ſparen Sehr richtig Und
von allen Seiten und auf allen Gebieten der Staats wie
der Reichsverwaltung das iſt ja von allen Seiten über
einſtimmend hervorgehoben worden muß jede neue Aus
gabe dreimal überlegt werden Auch in den Einrichtungen
der Betriebsverwaltung gibt es Gelegenheit genug zu
ſparen Regierung und Parlament müſſen auf dieſem Ge
biete zuſammenwirken Hand in Hand gehen denn intra
muros peccatur et extra Sehr richtig Herr von Pappen
heim von dem ich aufrichtig wünſche daß er ſich von ſeinem
geſtrigen Unwohlſein erholt haben wird hat das geſtern in
ſehr zutreffender Weiſe anerkannt Die Parlamente
tragen auch Schuld an der finanziellen
Miſere in die wir hineingeraten ſind Sehr wahrl
Sie müſſen aufhören immer auf neue Ausgaben zu drängen
nur um ſich bei den Wählern lieb Kind zu machen Leb
hafte Zuſtimmung Eine ſolche eaptatio benivolentia
gegenüber den Wählern darf nicht zu weit gehen Jch will
es ja nicht tragiſch nehmen aber es iſt doch ein Zeichen dafür
wie die Parlamente aufgehört haben ſehr ſparſam zu wirt
ſchaften wenn ſogar in dieſem Hauſe bei der Beratung der
Eiſenbahnvorlagen Wünſche geäußert werden welche ich
habe es zuſammengerechnet die Schuldenlaſt um Milliar
den vermehren würden Und im Reiche iſt es durchaus nicht
beſſer wenn es ſich um ſozialpolitiſche Vorlagen handelt
oder um die Verbeſſerung der Beamtengehälter Sehr
richtig Das ſind ja ſehr ſchöne ſehr gute ſehr vortreff
liche Sachen für die ich volles Verſtändnis beſitze aber hier
wie überall muß der Grundſatz Geltung gewinnen welcher
die Grundlage jeder vernünftigen Privat und Staatswirt
ſchaft iſt keine neue Ausgabe ohne entſprechende Deckung

Lebhafte Zuſtimmung
Jch habe bereits im Sommer dieſes Jahres in einem

längeren Rundſchreiben gegenüber meinen Herren Kollegen
in Preußen und in den Reichsreſſorts durchgreifende Maß
nahmen zur Sparſamkeit als unerläßlich bezeichnet Jch will
das hier kurz rekapitulieren Die Sparſamkeitsmaßnahmen
dürfen natürlich nicht einen verkehrsfeindlichen Charakter
haben oder Kulturfortſchritte hindern Aber auch im Ver
kehrsweſen können durch Vermeidung jeden unnützen Auf
wandes Erſparniſſe erzielt werden Es laſſen ſich zweifellos
erhebliche Summen erſparen durch Moderniſierung unſerer
Reichs und Staatsverwaltungen durch Dezentraliſierung
und Vereinfachung unſeres Behördenapparats muß der Auf
wand vermindert werben

Die Kräfte unſerer höheren und mittleren Beamten
ſollen ſich nicht in Verrichtungen erſchöpfen die von Per
ſonen mit geringerer Vorbildung erledigt werden können
Dadurch wird die Möglichkeit einer Verminde

rung ihrer Zahl geſchaffen Ein nachahmenswertes
Beiſpiel hat in dieſer Beziehung bereits die preußiſche
Staatseiſenbahnverwaltung gegeben durch deren Neu
organiſation vom Jahre 1895 eine jährliche Erſparnis von
20 Mill Mark und ein Minderbetrag an Beamten allein
für die innere Verwaltung und den Kaſſendienſt von mehr
als 3000 Köpfen erzielt worden iſt Verminderung der Jn
ſtanzen Dezentraliſationen weitgehendſte Vereinfachung des
Schreibwerks Umformung des geſamten Kaſſenrechnungs
weſens unter dem Geſichtspunkte der Einfachheit und Durch
ſichtigkeit Zuſammenlegung zuſammenhängender Geſchäfte
in einer Hand das ſind alles Maßnahmen die durchführbar
ſind und die viel Zeit und viel Geld erſparen Aus dieſen
meinen Ausführungen erſehen Sie daß die Möglichkeit
größerer Sparſamkeit auf vielen Gebieten beſteht Wollen
Sie vor allem daraus erſehen daß auch der ernſte Wille
an allen Stellen beſteht ſolche Erſparniſſe wirklich zur
Durchführung zu bringen Wir haben es nicht bei der An
regung bewenden laſſen ſondern der Anregung ſoll
die Tat folgen Es finden zunächſt Beſprechungen
zwiſchen allen preußiſchen Reſſorts und Reichsreſſorts ſtatt
um die beſten Mittel und Wege zu finden die zum Ziele
führen Die Rückkehr zur altgewohnten Sparſamkeit die
uns groß gemacht hat das iſt auch eine Forderung des Tages

Der Herr Abg v Pappenheim hat geſtern ſehr nach
drücklich Stellung genommen gegen die

Nachlaßſteuer

Jn der konſervativen Preſſe hatte ich ſchon vorher ſeit Mo
naten geleſen dieſe Steuer ſtünde in Widerſpruch mit kon
ſervativen Anſchauungen und Grundſätzen M bei der
Entſcheidung über die Mittel die notwendig ſind um Ord
nung in unſere Finanz verhältniſſe zu bringen dürfen
Parteiprogramme und Parteigrundſätze nicht den Ausſchlag
geben Da müſſen alle Parteien mithelfen und Opfer brin
gen Unſere Zeit iſt ſozial und fordert daß die Minder
bemittelten tunlichſt geſchont und bei der Verteilung der
Laſten die Leiſtungsfähigkeit möglichſt berückſichtigt wird
Sehr richtig links Es müſſen deshalb in ſehr zu

treffender Weiſe hat das geſtern der Herr Abg Frhr von
Zedlitz angedeutet neben den Verbrauchsſteuern auf
Maſſenartikel ſolche Steuern gefunden werden die in erſter
Linie den Beſitz treffen Deshalb und weil aus oft erör
terten und ſchwerwiegenden Gründen eine Vermögensſteuer
ſich für das Reich nicht eignet haben die verbündeten Re
gierungen die Ausgeſtaltung der Erbſchafts
ſteuer und die Erhöhung der Matrikularbeiträge vorge
ſchlagen Die Gründe welche gegen die Beſteuerung der
Deszendenten und Ehegatten ſprechen ſind mir ſehr wohl
bekannt Jch habe ja ſelbſt auf dieſe Gründe vor zwei Jahren
im Reichstage hingewieſen in einer wie ich glaube gar nicht
üblen Rede Heiterkeit Auch Frhr v Rheinbaben hat
bei dieſem Anlaſſe eine ſehr ſchöne Rede gehalten Heiter
keit Aber Tempora mutantur Wir können in unſerer
gegenwärtigen Notiage nicht an dieſer Steuer vorbeigehen
deshalb haben Herr t Rheinbaben und ich uns in dieſer
Veziehung aus einem Saulus in einen Paulus verwandoelt
Heiterkeit Und ich hoffe daß auch für Herrn v Pappen

heim und ſeine Freunde in dieſer Beziehung ein Damaskus
kommen wird Heiterkeit Das würde ich als ein großes
Glück betrachten für die Zukunft des Reiches und unſeres
Lande s Es gibt Situationen wo man zwiſchen verſchiede
nen Uebeln zu wählen hat Bei Steuervorlagen pflegt das
im allgemeinen ſo zu ſein Auch die Gegner der Nachlaß
ſteuer werden doch zugeben müſſen daß die Wahl beſteht
Nachlaßſteuer oder Reichsvermögensſteuer oder weiter er
höhte Matrikularbeiträge Gegen die Reichsvermögens
ſteuer ſprechen ernſte Gründe ſtaatsrechtlicher Natur Nach
Ueberzeugung der verbündeten Regierungen würden die
Einzelſtaaten am Ausbau der Vermögensſteuer gehindert
werden Es würde de faecto auf eine Mediatiſierung der
Einzelſtaaten hinauskommen Nun eine weitere Erhöhung
der Matrikularbeiträge und die Deckung Jn Preußen ſteht
ſchon eine weitere Anſpannung der Einkommenſteuer bevor
und ich glaube es iſt nicht ganz ſicher wie es möglich ſein
wird dieſe durchzuſetzen Mein Freund Herr v Rhein
baben glaubt an Widerſtände in dieſer Richtung Die Er
gänzungsſteuer würde noch den Grundbeſitz ſchwer
treffen Wenn in Preußen ſchon eine weitere Steigerung
der Matrikularbeiträge außerordentlich ſchwierig iſt ſo iſt
es noch ſchwieriger eine ſolche den kleineren finanziell und
wirtſchaftlich ſchwächeren Bundesſtaaten zuzumuten Sie
ſehen alſo daß ernſte Gründe volks wirtſchaftlicher und finan
zieller Natur für die Nachlaßſteuer ſprechen Unſere Pflicht
iſt es hierbei das erkenne ich vollkommen an Härten zu
vermeiden nicht ſchematiſch vorzugehen nach Möglichkeit den
Verhältniſſen Rechnung zu tragen Jch glaube daß wir
dieſer Pflicht nach Möglichkeit nachkommen Es ſollen ja die
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deszendt und Ehegatten von ver Steuer frei bleiben
oder nur zu mäßigen Teilen betroffen werden Wir haben
ferner vorgeſchlagen Freilaſſung der kleinen Nachlaßmaſſen
und beſondere Vergünſtigungen für den Grundbeſitz die in
ſeinen beſonderen Verhältniſſen begründet ſind und deshalb
durchaus berechtigt erſcheinen Es läßt ſich nicht leugnen
daß jede Nachlaßſteuer den Grundbeſitz und namentlich den
ländlichen Grundbeſitz ſehr viel härter trifft als das beweg
liche Vermögen Sehr richtig Jch richte deshalb an die
rechte Seite des Hauſes und an die Vertreter der Landwirt
ſchaft in dieſem Hauſe überhaupt ſowie

an die Landwirte im Lande draußen
die Bitte der dira necessitas Rechnung zu tragen Wir
können nicht hunderte von Millionen vom beweglichen Ver
mögen erheben und den Grundbeſitz ganz frei laſſen Große
Aufgaben erfordern große Opfer ſie müſſen von der Geſamt
heit getragen werden Es iſt dann die Stellung der Regie
rung zur Wahlrechtsfrage berührt worden Jch kann
leider heute keine weitere Mitteilung darüber machen als
bereits in der Thronrede enthalten iſt Von allen Seiten
iſt die Wahlrechtsfrage berührt worden Jch bin nicht in
der Lage heute darüber weitere Mitteilungen zu machen
als bis jetzt über das Thema in der Thronrede zum Aus
druck gekommen iſt Die Vorarbeiten werden mit
großem Eifer betrieben So weit ſich ein ſicherer
Ueberblick gewinnen läßt wird der Herr Miniſter des
Jnnern mit weiteren Vorſchlägen hervortreten

Mein Vorredner Dr Wie mer hat auch den
Fall Schücking

hier berührt Als Miniſterpräſident habe ich keine Veran
laſſung mich materiell zur Sache zu äußern aber die Be
gleitumſtände und die BVeachtung die er in der Oeffentlich
keit gefunden hat veranlaſſen mich zu einigen allgemeinen
Bemerkungen Zunächſt möchte ich feſtſtellen daß dieſem
Falle eine ſymptomatiſche Bedeutung nicht zu
kommt Das eine ſteht für mich feſt daß er die langen
Erörterungen die er in der Oeffentlichkeit hervorgerufen
hat wirklich nicht verdient Sehr wahr rechts Was
ich aber vor Jhnen und dem Lande erklären will iſt dies
Solange ich als Miniſterpräſident und verantwortlicher
Träger der Reichspolitik an dieſer Stelle ſtehe wird mit
meiner Einwilligung kein Beamter wegen
Betätigung liberaler freiſinniger Geſin
nung zur Verantwortung gezogen Ich laſſe
auch dem Beamten ſeine politiſche Ueberzeugung Jch greife
nicht in die außerdienſtliche politiſche Tätigkeit ein Jch laſſe
einen Beamten nicht als suspect behandeln weil er frei
ſfinnig wählt oder zur freiſinnigen Partei zählt Selbſtver
ſtändlich muß der Beamte bei der Betätigung ſeiner Anſchau
ungen und Geſinnungen denjenigen Takt zeigen und die
jenige Reſerve ſich auferlegen die ihm ſein Amt und die
Rückſicht auf die nebengeordneten oder übergeordneten Be
hörden auferlegen Sehr richtig rechts Selbſtverſtänd
lich darf ein Beamter ſich auch nicht bekennen zu den Grund
ſätzen einer Partei die die Grundlagen unſeres Staates
unſerer Rechts und unſerer Geſellſchaftsordnung bekämpft
Ein Beamter darf ſich nicht zur Sozialdemo
kratie bekennen Bravo rechts Ein Beamter iſt
aber nicht ſakroſankt weil er liberal oder konſervativ iſt
Sehr gut rechts Verletzt er ſeine Pflicht überſchreitet er

den Rahmen ſachlicher Kritik läßt er ſich zu perſönlichen
Verunglimpfungen oder Gehäſſigkeiten hinreißen ſo trägt
er die Verantwortung einerlei welcher Partei er angehört
und welchen politiſchen Kurs das Staatsſchiff ſteuert Jch
bin überzeugt daß dieſe Anſchauung gerade auf der rechten
Seite des Hauſes geteilt wird und dort nicht angenommen
wird die Königliche Staatsregierung ſei von dieſen Grund
ſätzen abgewichen Jch bin überzeugt daß der Artikel der
Konſervativen Korreſpondenz der den Anſchein erwecken

konnte als wolle die rechte Seite dieſes Hauſes aus der
Beurlaubung des Regierungspräſidenten Schlüſſe ziehen

falſch ausgelegt worden iſt Jn unſerer Zeit begegnen wir
ja oft ſolchen unrichtigen Jnterpretationen 5Heiterkeit
Jch rechne auf die Zuſtimmung gerade der rechten Seite
dieſes Hauſes wenn ich ſage So lange ich die Verantwor
tung für die Erledigung der Geſchäfte trage lehne ich jede
Einwirkung Dritter in das Verhältnis zwiſchen den Vor
geſetzten und den Beamten mit Entſchiedenheit ab Bravo
rechts Ueber den Beamten hat unter Wahrung der Rechts
garantien nur der Vorgeſetzte zu entſcheiden Hier ſind
Legislative und Exekutive ſtreng zu ſcheiden Selbſt in rein
parlamentariſch regierten Ländern ich habe lange in ſol
chen gelebt wird kein pflichtbewußter Miniſter ſich dieſes
Recht ſtreitig machen laſſen Ueber die Verſetzung
und die Entlaſſung eines Beamten ent
ſcheidet allein die Staatsraiſon und das
Jntereſſe des Dienſtes Sehr wahr rechts

Jch möchte aber noch ein Wort ſagen über die politiſchen
Beamten Jch verlange von ihnen unv wünſche daß mein
Wort in den Kreiſen der politiſchen Beamten gehört und
beherzigt werde daß ſie der von Se Majeſtät dem Kaiſer
und König gebilligten und von mir vertretenen Politik der
Staatsregierung nicht nur keine Hinderniſſe in den Weg
legen ſondern ſie unterſtützen und fördern Es geht nicht an
und ich dulde es nicht daß die Beamten glauben Politik
auf eigene Hand treiben zu können Jn dem allerhöchſten
Erlaß welcher vom Fürſten Bismarck gegengezeichnet iſt
wird ausdrücklich ausgeſprochen daß die mit der Ausführung
der Regierungsakte betrauten Beamten auch die Politik der
Regierung zu unterſtützen und zu fördern haben Dieſer Er
laß iſt noch in Kraft und ich werde dafür ſorgen daß er
überall und unbedingt zur Anwendung gelangt Beifall
links

Der Vorredner iſt auf die
Beurlaubung des Miniſters Holle

zu reden gekommen Die Regierung beklagt es tief daß der
Miniſter Holle in dem Beſtreben ſich in ſein ſchwieriges und
umfangreiches Kultusreſſort einzuarbeiten ſeine Kräfte ſo
ſehr erſchöpft hat daß ihm von ärztlicher Seite für einige
Zeit Fernhaltung von den Geſchäften zur Pflicht gemacht
werden mußte Jn dem Gefühl daß ein ſo wichtiges Reſſort
nicht für lange des Chefs entbehren kann hat Herr Holle
ſchon Ende vorigen Jahres Se Majeſtät den Kaiſer und
König um ſeine Entlaſſung gebeten Se Maj

der Kaiſer und König hat ſich noch nicht enk
ſchließen können dieſem Geſuch Folge zu geben da die
Hoffnung beſteht daß der Miniſter Holle bei weiterem
Aufenthalt in geſundem Klima ſeine Kräfte vollſtändig
wiedergewinnt Es bedarf wohl kaum der Rechtfertigung
daß unter dieſen Umſtänden nicht auf den Rücktritt eines
Mannes gedrängt wird der ſich mit großer Pflicht
treue und mit lauterſter Geſinnung den Auf
gaben ſeines ſchwierigen Amtes bis zur völligen Erſchöpfung
ſeiner Kräfte unterzogen hat Selbſtverſtändlich kann das
jetzige Jnterimiſtikum nicht lange dauern Sollte der
Miniſter Holle ſich bis zum Frühjahr nicht ganz erholt haben
ſo wird die Neubeſetzung des Kultusminiſteriums ſtattfinden
müſſen Es iſt ja angeregt und auch im Schoße des Staats
miniſteriums erörtert worden ob vielleicht dem einen oder
anderen Miniſter das Kultusminiſterium vertretungsweiſe
zu übertragen wäre aber die Miniſter die allenfalls in
Frage kämen haben mich händeringend gebeten große
Heiterkeit doch davon abzuſehen

Jch muß auch anerkennen daß alle Herren Mi
niſter in ihrem eigenen Reſſort eine ſo
große Arbeitslaſt zu tragen haben daß ihnen nicht
wohl wenn auch nur für kurze Zeit ein ſo ſchwieriges
Reſſort wie das des Kultusminiſteriums zugemutet werden
kann Unter dieſen Umſtänden bitte ich Sie den perſön
lichen und den ſachlichen Schwierigkeiten die in dieſer Be
ziehung vorliegen bei der Beratung des Etats Rechnung
tragen zu wollen Von zwei Seiten iſt an die ernſte
Debatten erinnert worden die vor einiger Zeit im Reichs
tage ſtattgefunden haben Auf die Einzelheiten dieſer Ver
handlungen und dieſer Vorgänge werde ich ſelbſtverſtändlich
nicht eingehen Jch habe auch nach den hier gemachten Aus
führungen keine Veranlaſſung mein damaliges Verhalten
zu rechtfertigen Jch halte mich aber doch für verpflichtet
um Mißdeutungen denen ich namentlich in der Preſſe
begegnet bin entgegenzutreten das Nachſtehende zu ſagen
Pflicht des verfaſſungsrechtlich verantwortlichen Reichs
kanzlers und Miniſterpräſidenten iſt es den Träger der
Krone zu decken Dieſer Verpflichtung habe ich mich nie
mals entzogen ſeitdem ich die Verantwortung für den Gang
der Staats und Reichsgeſchäfte trage Jch will nicht alle
Fälle aufzählen wo ich veranlaßt war für den Träger der
Krone einzutreten Jch will nur an das erinnern was ich
vor vier oder fünf Jahren im Reichstage ausgeführt habe
als die Herren Abgeordneten Bebel und Richter von Kabi
nettsregierungen ſprachen Man ſolle ſagte ich damals
nicht vergeſſen die großen Vorteile welche mit
einer ſtark ausgeprägten und begabten Jn
dividualität eines Fürſten verbunden
ſeien Man ſolle nicht ungerecht ſein für das tatkräftige
und redliche Wollen unſeres Kaiſers für den großen Zug
in ſeinem Weſen für ſeinen freien und vorurteilsloſen
Sinn Jch habe damals ausdrücklich erklärt ich wüßte mich
nicht zu erinnern daß ich mich meiner Verantwortlichkeit je
entzogen hätte Und wenn ich dieſe Verantwortlichkeit zu
tragen nicht mehr in der Lage wäre ſo würde ich dem Zwie
ſvalt zwiſchen der Auffaſſung des Monarchen und mir da
durch ein Ende machen daß ich Se Majeſtät bäte mich
meines Amtes zu entheben So habe ich ſtets getan was zu
tun meine Pflicht war und alles was zu tun ich vermochte
um den Träger der Krone vor Mißdeutungen
zu ſchützen um ſein Verhalten zu erklären
und zu rechtfertigen und um ſein Anſehen zu
wahren Jch habe auch als der Artikel im Daily Tele
graph erſchien und eine große Bewegung durch das Land
ging nicht einen Augenblick gezögert den Sachverhalt
richtigzuſtellen und die Schuld auf mich zu nehmen Jch habe
in der Reichstagsdeb atte alles hervorgehoben was geeignet
war die unglückliche Wirkung jenes Jnterviews abzu
ſchwächen und zu beſeitigen Jch habe den angeblichen
Feldzugsplan gegen die Buren die mißverſtandenen
Aeußerungen über Japan uſw richtiggeſtellt Aber ich
habe auch die Pflicht dafür zu ſorgen daß
zwiſchen dem Träger der Krone und den Wün
ſchen und dem Empfinden des Landes nicht
ein Zwieſpaltenttſtehe der für beide Teile verhäng
nisvoll ſein müßte Der verantwortliche Miniſter
hat dafür zu ſorgen daß

der Träger der Krone nicht irre werde an dem Lande

und das Land nicht irre an dem Träger der
Krone Er hat dafür zu ſorgen daß die Verfaſſung
nicht nur dem Buchſtaben nach ſondern auch dem Geiſte
nach aufrecht erhalten bleibt Der preußiſche
Miniſterpräſident hat vor allem dafür zu ſorgen daß die
hiſtoriſche Stellung der Krone die die Grund
lage unſerer Wohlfahrt und Macht und Zukunft iſt nicht
aufs Spiel geſetzt und nicht abgenützt werde

Jn dieſem Hauſe ſind viele Männer die mit Stolz von
ſich ſagen können königstreu bis in die Knochen
Jch bin aber überzeugt daß nicht bloß ſie ſondern jeder
ehrliche und denkende Anhänger der monarchiſchen Staats
form und der Stellung des Kaiſers im Reiche mich verſtehen
und mir glauben wird wenn ich ſage daß ich gerade in den
ſchweren Novembertagen als wahrhafter Royaliſt
gehandelt habe in Uebereinſtimmung mit
dem ganzen Staatsminiſterium und mit
dem geſamten Bundesrat Jn dieſer Ueberzeu
gung laſſe ich mich nicht irre machen auch nicht durch ein
fältige oder perfide Zeitungsartikel durch Klatſch und
Querelen Bravo rechts Jn dieſer meiner
Pflichterfüllung werde ich nicht erlahmen
ſo lange ich die Verantwortung trage für die Geſchäfte des
Landes Bravo rechts Die Liebe zum Vaterlande die
Treue zum Königshauſe weiſen mir den Weg vor den ich
zu gehen habe Laſſen Sie uns alle meine Herren dahin
wirken daß die Erinnerung an die Taten unſerer Könige
und alles was ſie für dies Land getan haben in der Folge
nicht verdunkelt wird

Die Hohenzollern

haben dem deutſchen Volke den Traum und
das Sehnen von Jahrhunderten durch die
Gründung des Reiches erfüllt Jn dem Ver
trauen zwiſchen Fürſt und Volk in dem Ernſt mit dem von
beiden Seiten dies Verhältnis aufgefaßt wurde darin daß

der Fürſt ſich als erſter Diener des Landes fühlt und daß
das Land weiß daß die Jntereſſen des Landes auch di
Intereſſen des Fürſten und ſeine Richtſchnur ſind darin lao
in der Vergangenheit unſere Kraft darauf beruht aug
unſere Zukunft Bravo rechts

Jch habe noch eins auf dem Herzen Jch höre ſo oft
die Regierung müſſe energiſcher vorgehen gegen die Sozial
demokratie Meine Herren meiner Pflicht gegen
über der Sozialdemokratie bin ich mir ſehr
wohl bewußt Jch glaube es gikt niemanden der in
dieſer Richtung die Gefahr klarer erkennt als ich Aber ich
muß doch daran erinnern daß es nicht gefehlt hat an
geſetzgeberiſchen Verſuchen die Auswüchfe
der Sozialdemokratie zu bekämpfen Woran
find dieſe Verſuche geſcheitert Nicht an der Regierung
ſondern an der Uneinigkeit der bürgerlichen
Parteien Der von mir hoch verehrte Graf Botho Eulen
burg gewiß ein konſervativer Staatsmann hat einmal
ich glaube bei Beratung der Bergarbeiternovelle im Herren
hauſe in einer bedeutenden und hbedeutſomen Rede den
Wunſch ausgeſprochen daß die bürgerlichen Parteien ſich
immer mehr bewußt werden möchten der Macht die heutzu
tage in der öffentlichen Meinung liegt Er hat auſ vie
geiſtigen Waffen hingewieſen mit denen wir die Soztql
demokratie bekämpfen müſſen Schließen ſich ſagte er d
bürgerlichen Parteien alle zuſammen zur Bekämpfung der
antireligiöſen antimonarchiſchen antinationalen und anti
ſozialen Beſtrebungen der Sozialdemokratie dann aber nur
dann werden wir ſie überwinden

Jch weiß wohl daß
die Sozialdemokraten

mit Mißgunſt auf die Errungenſchaften und die Macht
ſtellung Deutſchlands ſehen Jch weiß auch wohl daß es
möglich iſt den Sozialdemokraten gegenüber den Weg der
Geſetzgebung zu beſchreiten und daß es möglich iſt das was
man auf dieſem Gebiete für nötig hält mit allen Mitteln
durchzuführen Um das zu tun muß die Regierung aber die
Ueberzeugung erlangt haben daß die vorhandenen Mittel
ſelbſt bei einer ſtarken furchtloſen Anwendung nicht mehr
ausreichen Dieſe Ueberzeugung hat die Regierung noch
nicht gewonnen Hört hört und darüber müſſen wir uns
auch von vornherein klar ſein daß ein Vorgehen auf geſetz
geberiſchem Wege kein Allheilmittel iſt

Worauf es ankommt iſt daß die Regierung in dieſem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie auch wirklich unterſtützt
wird daß alle diejenigen die nicht wünſchen daß die
Sozialdemokratie unſere bürgerliche Geſellſchaftsordnung
ſtürzt dafür ſorgen daß die Regierung im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie unterſtützt wird Dazu gehört auch daß
die bürgerlichen Parteien Maß halten in ihrer Kritit und
daß ſie nicht durch übertriebene Kritik die Autorität
ſchwächen die ſie doch ſtärken müßten Sehr richtig rechts
In vielen Fällen iſt aber durch die ſcharfe Kritik der bürger
lichen Parteien und in der Preſſe die Autorität des Staates
geſchädigt worden Jch will nicht zu weit gehen wenn ich
ſage daß die Ehrfurcht die Treue vor dem Throne dadurch
erſchüttert wird Jch ſcheue mich aber nicht es auszuſprechen
daß in dieſer Richtung in den letzten Jahrzehnten furchtbar
geſündigt worden iſt Zuſtimmung auch in Kreiſen zu
deren Tradition die Unterſtützung des Königstums in erſter
Linie gehört Auch die ſind über das Maß des politiſch
Richtigen über das Maß des Zuläſſigen wirklich hinaus
gegangen Sehr richtig Man hat keinen Anſtand genom
men auch Vorurteilen Leidenſchaften und Jrrtümern Rech
nung zu tragen

Meine Herren Man hat oft geſagt Revolutionen
werden von oben gemacht ſicherlich die Welt hat noch keine
Revolution geſehen bei der die Maſſen nicht von oben und
unten in Bewegung geſetzt wurden Man mag an die große
franzöſiſche Revolution denken Sicherlich iſt auch bei uns
die Genußſucht die Frivolität gegen früher gewachſen Jch
weiß aber wohl daß keine Parallele möglich iſt zwiſchen
unſeren Zuſtänden und den Zuſtänden vor der franzöſiſchen
Revolution Von mancher Seite wird freilich unſeren Zu
ſtänden mangelnder Rechtsſchutz Mißſtände in der Verwal
tung uſw zum Vorwurf gemacht aber die verfaſſungsmäßige
Freiheit des Einzelnen iſt garantiert Aber lernen ſollen
wir aus der Geſchichte Wir ſollen an allen Stellen ſtark
beſcheiden einfach und tüchtig ſein Beifall Dann wer
den die Söhne behaupten was die Väter erworben haben
Lebhafter Beifall

Abg Herold Ztr
Die Stellung des Reichskanzlers ſcheint einer Wahlrechtsreform
wenig günſtig zu ſein Der Reichskanzler hat an die Parteien die
Mahnung gerichtet den Kampf gegen die Sozialdemokratie zu
führen Jch richte die gleiche Mahnung an die Staatsregierung
Beifall im Ztr Die Nachlaßſteuer neben der Steuererhöhung

iſt doch des guten zuviel Die Vermehrung der Reichsſteuern
ſchadet der Reichsfreudigkeit Die direkten Steuern müſſen den
Einzelſtaaten erhalten bleiben Reichen die indirekten Steuern
für Deckung der Reichsbedürfniſſe nicht aus ſo müſſen eben die
Matrikularbeiträge erhöht werden Sparen müſſen wir beſonders
an den Repräſentationskoſten für die Beamten deren Zahl ver
ringert werden muß Schon damit die Selbſtverwaltung und
damit die Arbeitsfreudigkeit der Gemeinden nicht beeinträchtigt
werde Für die Landwirtſchaft muß mehr geſorgt werden Auch
die Polen müſſen gerechter behandelt werden aus Gerechtigkeits
gefühl werden wir für ſie eintreten ſelbſt wenn ſie uns alle
Mandate abjagten Na na links Zuſtimmung im Zentrum
Die bloße Möglichkeit der Nichtgenehmigung einer Ordensnieder
laſſung iſt eine Beleidigung der katholiſchen Kirche Beifall im
Ztr Widerſpruch links Schule und Kirche dürfen nicht getrennt
werden unſere Aufgabe iſt die heilige chriſtliche Sitte aufrecht
zuerhalten Beifall im Ztr

Abg Dr Pachnicke frſ Vgg
Bei der Beſeitigung des Zwieſpalts zwiſchen Krone und

Volk hat Fürſt Bülow als echter Royaliſt gehandelt Das Ge
witter hat luftreinigend gewirkt nach oben wie nach unten Die
Hurraſchreier der Straße die Schmeichler der Feder ſind zahmer
geworden Auch werden wohl fortan junge Prinzen nicht mehr
alten Profeſſoren gute Lehren geben Auch in Preußen brauchen
wir ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz auch wenn es nicht an
gewandt zu werden braucht Denn auch in der Scheide iſt ein
Schwert wertvoll Den Appell Bülows an die Parteien ſie ſollten
zuſammenhalten richte ich beſonders an die Liberalen die die
Spaltpilze ihres Parteilebens vertilgen und der Preſſe die die
eigene Partei zerſetzt die Tür weiſen müſſen Jm liberalen Lager
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muß zum Sammeln geblaſen werden e richtig links Die
Uebertragung des Reichswahlrechts auf Preußen iſt unerläßlich
Klarheit über die Stellungnahme der Regierung zu dieſer Forde
rung iſt eine Schickſalsfrage Ausnahmegeſetze gegen die Sozial
demokratie wären verkehrt Jm Fall Schücking iſt die Regierung
zu nervös geweſen ein Zeichen der Schwächel Männer wie
Schmoller haben ähnliche Kritik geübt wie Schücking Daß ſolche
Kritik nötig iſt zeigen die Mißſtände in unſerer Diplomatie der
Domäne des Adels Die Beamten muß ich gegen die Vorwürfe
wegen ihrer Agitation in Schutz nehmen Hoffentlich werden ſie
durch die Beſoldungsreform befriedigt werden Was an uns
liegt werden wir dazu tun und für Deckung der Mehrausgaben
ſorgen Jn der Sparſamkeit und dem Verzicht auf Repräſen
tationsprunk ſollten die Höfe vorangehen Die preußiſchen Ge
ſandtſchaften bei den Einzelſtaaten ſind ein koſtſpieliger Luxus
Eine Syſtemänderung bei der Domänenverpachtung würde große
Mehreinnahmen liefern Die Landarbeiteranſiedelung bedarf
energiſcher Förderung Die geplante Verwaltungsreform müßten
wir ablehnen wenn ſie die ſchon jetzt zu mächtigen Landräte noch
mächtiger machte Das Vereinsgeſetz muß in Preußen loyaler
gehandhabt werden

Minister des Innern v Moltke
An der Reorganiſation der Verwaltung wird lebhaft ge

arbeitet denn ſie iſt durchaus notwendig Bisher wurden viele
Kräfte geradezu vergeudet Das ſoll nun ein Ende haben Ein
gehende Verſuche ſind bereits mit gutem Erfolge gemacht worden
Zunächſt wird es ſich um eine Vereinfachung des bureaukratiſchen
Geſchäftsganges handeln Auch beim Landeskultur und Meli
orationsweſen iſt viel zu ändern ebenſo in der ganzen Schulver
waltung ferner beim Aushebungsweſen uſw Alles überflüſſige
Schreibwerlk ſoll beſeikigt werden Zeit Koſten und Kraft müſſen
geſpart werden Auch der Jnſtanzenweg wird vereinfacht werden
Kurz alles iſt im Fluß Jn der Kommiſſion werde ich nähere
Mitteilungen machen Beifall

Das Haus vertagt ſich
Mittwoch 11 Uhr Weiterberatung
Schluß 4 Uhr

Deutscher Reichstag
188 Sitzung vom Dienstag den 19 Januar

Am Tiſche des Bundesrats v Schön Dr Nieberding Twele
Präſident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten
Der Handelsvertrag mit El Salvador wird in

dritter Leſung verabpchiedet

Der ustizetat
Zweiter Tag

Abg Kaempf frſ Vp
Eine internationale Regelung des Wechſelrechts iſt

dringend erwünſcht Eine bezügliche Konferenz ſoll im Haag
ſtattfinden die Einladungen dazu ſollen bereits ergangen ſein
Jch darf wohl fragen ob auch an Deutſchland eine Einladung
ergangen iſt Zweitens möchte ich darauf hinweiſen daß es doch
dringend notwendig iſt in Deutſchland auf dem Gebiete des Ver
waltungsrechts einheitliches Recht zu ſchaffen Es gibt bei uns
Staaten wo miniſterialinſtanzliche Grundſätze und Entſcheidungen
durch gerichtliche Entſcheidungen nicht angegriffen werden können
ſo z B in Bayern Ferner gibt es Staaten wo der gerichtliche
Angriff miniſterialinſtanzlicher Entſcheidungen erfolgen kann
Und endlich Staaten wo dies nur nach beſtimmten Geſetzen in
bezug auf beſtimmte Fragen der Fall iſt Jch frage ob nicht
daran gedacht wird auch gerade in ſolchen Dingen einheitliches
Recht zu ſchaffen

Staatsſekretär Nieberding
Dieſe letzte Frage iſt ſo ſchwierig daß ich zurzeit eine beſtimmte

Erklärung namens der Regierungen nicht abgeben kann Die
Frage wird aber im Auge behalten werden Die Einladungen
wegen der internationalen Konferenz über Wechſelrecht ſind er
gangen ſeitens der Niederlande Auch Jtalien beabſichtigt ſich
zu beteiligen

Abg Junck natlib
Daß die Frage der geſetzlichen Regelung des Tarifvertrags

weſens von dem Reichsjuſtizamt dem Reichsamte des Jnnern
überwieſen worden iſt haben wir mit einer gewiſſen Reſignation
vernommen Wir wünſchen jetzt jedenfalls dem Reichsamte des
Jnnern gute Fahrt Weiter iſt erforderlich die endliche Regelung
des Rechts der Berufsvereine Eine Entlaſtung des
Reichsgerichts iſt unerläßlich iſt aber auch nach verſchiedenen
Richtungen hin möglich Unter anderem halte ich es für ange
zeigt Urteile von Oberlandesgerichten in jedem Falle für ohne
weiteres vollſtreckbar zu erklären Jch erinnere da übrigens an
den tiefbedauerlichen Vorfall im Vorjahre wo in der Gerichts
ſitzung ein mit ſeinen Rechtsanſprüchen Abgewieſener gleich eine
ganze Serie von Piſtolenſchüſſen auf die Richter abfeuerte und
dabei einen ganz Unſchuldigen den Kanzleirat Straßburger
tötete Es verſteht ſich für mich von ſelbſt daß unſere Richter ſich
auch durch ſo beklagenswerte Vorkommniſſe nicht ein Jota von
dem was ſie für Recht halten abbringen laſſen Daß für die
Hinterbliebenen des ſo unſchuldig ums Leben Gekommenen aus
giebig geſorgt werden wird darf doch wohl erwartet werden

Staatsſekretär Nieberding
Dieſes ungewöhnliche Ereignis das ſich vor den Schranken

des Reichsgerichts abſpielte und einen ehrenhaften gewiſſenhaften
Beamten zu Tode brachte iſt gewiß beklagenswert Wir alle
auch im Reichsjuſtizamte haben die Angehörigen gewiß aufrichtig
bedauert Dem von dem Vorredner geäußerten Wunſche daß für
die Hinterbliebenen geſorgt werden möge wird von der Ver
waltung gewiß entſprochen werden Der Frage der Regelung des
Tarifvertragsweſens widmen wir im Reichsamte der Juſtiz nach
wie vor unſere volle Teilnahme Wenn ich geſtern ſagte daß
dieſe Frage von uns an das Reichsamt des Jnnern überwieſen
worden ſei ſo ſollte damit in keiner Weiſe irgend ein poſitiver
oder negativer Wunſch des Reichsjuſtizamts zum Ausdruck gebracht
werden

Abg Müller Meiningen frſ Vp
lenkt die Aufmerkſamkeit darauf daß tſchechiſche Bühnen ohne
jede Scheu und Rückſicht deutſche Bühnenwerke benutzten An der
Kriminalſtatiſtik pro 1907 ſei unerfreulich die Zunahme der Ver
brechen gegen das Eigentum Allerdings ſei dieſe Zunahme er
klärlich durch die Teuerungsverhältniſſe Dieſer Zuſammenhang
ſei ja eine alte bekannte Erſcheinung Erfreulich ſei andererſeits
die Abnahme der Beſtrafungen wegen Verbrechen und Vergehen
gegen die Sittlichkeit Es ſei daraus zu erſehen wie unberechtigt
vie Klagen darüber ſeien daß die Unſittlichkeit gar ſo ſehr über
handnehme Eine gründliche Reform verdiene die kriminaliſtiſche
Behandlung der Jugendlichen Bei der angekündigten Strafprozeß
Novelle empfehle er vor allem eine beſſere Verteilung von Licht

Schatten zwiſchen Ankläger und Verteidiger Ferner eine Gewähr
für ein gutes Berufungs Verfahren Lieber gar keine Be

rufung als eine ſchlechte mit unzulänglicher Beſetzung der Kam
mern mit nur 3 ſtatt 5 Richtern Sparſamkeit auf dieſem Gebiete
ſei das Schlimmſte was es geben könne Und er könne obwohl
Dr Nieberding das regelmäßig zu beſtreiten pflege doch von
ſeiner Anſicht nicht abgehen daß bei allen dieſen Reformen
gar zu ſehr fiskaliſche Geſichtspunkte mitſprächen und daß insbe
ſondere Herr v Rheinbaben dahinter ſtecke Noch ein Wort über
die Staatsanwälte Dieſe ſeien unzweifelhaft die unbeliebteſte
Behörde was begreiflich ſei Bis zu welcher Rückſtändigkeit es
dieſe angeblich objektivſte Behörde bringe die Objektivität
habe man ja übrigens im Falle Eulenburg genugſam kennen ge
lernt ſei beiſpielsweiſe aus einer Anklage gegen einen diſſiden
tiſchen Paſtor Tſchirp in Breslau zu erſehen über die Redner ſich
näher ausläßt Jn konfeſſionellen und politiſchen Dingen er
freue ſich die Staatsanwaltſchaft derjenigen Objektivität nicht
die ſie eigentlich haben ſollte Auch nicht in Sittlichkeitsfragen
Das Vorkommen von Schmutz werde weder von ihm noch von
ſeinen Freunden geleugnet Aber ſchon mit den beſtehenden Ge
ſetzen komme man dieſem Schmutz gegenüber aus Wenn in der
angekündigten Strafrechtsnovelle eine Verſchärfung der Beleidi
gungsſtrafen geplant ſei ſo wolle er den Wortlaut abwarten
Nur eins ſage er vorweg mit ſolcher Strafverſchärfung ſollte man
vorſichtig ſein Gerade Anklagen wegen Beleidigung machten zu
oft den Eindruck als würden ſie nur erhoben aus parteipolitiſchen
Rückſichten Habe doch ein Staatsanwalt ſogar An
klage wegen groben Unfugs erhoben weil
jemand einen Moppel mit rotem Zylinder auf
dem Kopfe habe auf die Straße laufen laſſen
Heiterkeit Die Anklageſchrift beſagte dieſe Art der Reklame

habe Schrecken und Beunruhigung hervorrufen können Erneute
Heiterkeit Es war ein ſächſiſcher Staatsanwalt Abermals

Heiterkeit
Abg v Dziembowski Pomiar Pole

Der Bundesſtaat Preußen hat vielfach durch ſeine Geſetzgebung
und Verwaltung in die Reichsgeſetzgebung eingegriffen das
Reichsjuſtizamt müßte aber ſorgfältig die Geſetzgebung der Einzel
ſtaaten verfolgen ob ſie auch mit den Reichsgeſetzen im Einklang
ſtehen Redner führt ſodann einige BVeiſpiele an um nachzu
weiſen daß der Vundesſtaat Preußen die Reichsgeſetze verletzte und
tritt für die Einrichtung eines beſonderen Gerichtshofes welcher
die Befolgung der Reichsgeſetze zu prüfen hätte ein

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr Nieberding
Bisher haben ſich nie Schwierigkeiten ergeben bei Prüfung der

Frage ob etwaige Landesgeſetze den Reichsgeſetzen entſprechen
die Bundesſtaaten auch Preußen haben ſtets den vom Reichs
juſtizamt geäußerten Bedenken nachgegeben Die Anzweiflung
unſeres guten Willens in dieſer Beziehung und unſerer Macht
gegenüber den Einzelſtaaten iſt nicht berechtigt ebenſo wenig ein
Vorwurf daß wir von unſerer Machtbefugnis nicht Gebrauch
machen

Abg Dr Frank Soz
Die Verurteilungen wegen Majeſtätsbeleidigung haben ab

genommen aber nicht die Majeſtätsbeleidigungen Jn den letzten
vier Monaten ſind ſo viele begangen wie all die Zeit zuvor nicht
Den künſtleriſchen Beirat wollen wir nicht von Bayern auf Preußen
übertragen dann würde er nur aus Knackfüßen beſtehen Heiter
keit Die Sparſamkeit hat die Budgetkommiſſion auch auf die
Schreibmaſchinen ausgedehnt Das Schreibwerk ſoll eingeſchränkt
werden aber hoffentlich ſchafft man nicht die Schreibmaſchinen
ab Wenn wir diesmal kein Material vorbringen ſo deshalb
weil wir die Klaſſenjuſtiz nicht mehr zu beweiſen brauchen ſeit
dem ſie von einem bürgerlichen Vertreter anerkannt worden iſt
Jn Frankfurt a M wurde der Geſchäftsführer einer Buchhandlung
verurteilt wegen Ausſtellung eines Proſpektes in dem ein Liefe
rungswerk über die Wiener Revolution empfohlen wird Am
Schluſſe dieſes Aufrufes heißt es Es lebe der konſtitutionelle
Kaiſer des freien Vaterlandes Da muß doch ein Blinder ſehen
daß Deutſchland damit nicht gemeint iſt wenn von einem freien
Vaterlande die Rede iſt oder von einem konſtitutionellen Kaiſer
Heiterkeit An Stoff zu Reſolutionen hat es uns wahrlich nicht

gefehlt Wir hätten über die ekelhaften Vorgänge bei der Hin
richtung der Grete Beier eine Reſolution einbringen können die
ſicherlich einen Widerhall im Lande geweckt hätte Aber der
Reichstag hat ſchon ſo viele Wünſche in Form von Reſolutionen
niedergelegt daß es Zeit wäre nun einmal Antwort von den
verbündeten Regierungen zu erhalten Jch zweifele aber daran
ob die Regierungen Zeit und Kraft dazu haben und zwar des
halb weil nach der Rede die der Herr Reichskanzler heute im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gehalten hat die verbündeten Re
gierungen ihre Zeit und Kraft für andere Dinge verwenden
müſſen Er hat heute ohne irgend welchen äußeren Anlaß er
klärt daß er prinzipiell unter gewiſſen Vorausſetzungen mit der
Schaffung von Ausnahmebeſtimmungen gegen die Sozialdemo
kratie einverſtanden ſei Hört hört bei den Soz Wenn Sie
ein Ausnahmegeſetz bringen wollen nun gut wir ſind damit
einverſtanden Jch weiß nicht wer es am längſten aushalten
wird der Herr Reichskanzler oder wir Lebhafte Zuſtimmung der
Sozialdemokraten Wir ſind bereit zu friſchem und fröhlichem
Kampf Mit dem Belagerungs und Ausnahme
zuſtand kann jeder Eſel regieren Lebhafter Beifall
der Sozialdemokraten

Abg Dr Faßbender Ztr beſpricht die Frage der Kinder
miß handlungen und fordert ſtrengere Strafen

Abg Werner Rfp äußert ſein Befremden darüber daß
gegen den Geheimen Legationsrat Hamann kein Disziplinar
verfahren eingeleitet worden ſei obgleich ſchwere Anklagen gegen
ihn wegen Ehebruchs und Meineids vorlägen Dagegen gehe man
gegen den Abg Kölle vor und wolle ihn ſeiner Abgeordneten
pflicht entziehen

Abg Göring Ztr ſpricht über die Konkurrenz die die Ge
fangenenarbeit dem Handwerk macht

Sächſiſcher Geheimrat Dr Meyer gibt das Ungehörige des
Vorgehens bei der Hinrichtung der Grete Beier zu es iſt Vorſorge
getroffen daß ſolche Vorgänge ſich nicht wiederholen

Abg Dr Heckſcher frſ Vgg beſpricht den Fürſorgezöglings
Mißhandlungsprozeß in Jtzehoe Gegen Dr Frank bemerkt er
er könne nicht annehmen daß der Kanzler ſich ſo ausgeſprochen
habe Jedenfalls ſei ſeine Partei nun und nimmer für Ausnahme
geſetze zu haben Gelächter im Ztr Zuruf Polenparagraph

Abg Dr Marcour Ztr macht auf den Mißhrauch des S 18
des Urheberrechts gegen die Preſſe aufmerkſam

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg Heine Soz und
Stadthagen Soz wird der Juſtizetat genehmigt

Die Wechſelſtempelnovelle wird in zweiter das Geſetz über
den Markthandel mit Schlachtvieh in dritter Leſung erledigt

Mittwoch 1 Uhr Rechtsverhältniſſe der landwirtſchaftlichen
Arbeiter und des Geſindes

luß nach 6 Uhr

Deutsches Reich
d Hoff und Perſonalnachrichten

S Der Kaiſer nahm geſiern vormittag im königlichen
Schloſſe den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts Generalleut
nants Freiherrn von Lyncker entgegen

S Das Kronprinzenpaar hat wie bereits gemeldet
die Sammlung für die bei Radbod verunglückten Vergleute ab
geſchloſſen Dazu erzählt die Tägl Rundſchau von einer hoch
herzigen Handlung der Kronprinzeſſin Wie die Verhältniſſe
liegen verfügt ſie nicht frei über große Summen ſie verkaufte
daher einen wertvollen Schmuck an einen hieſigen Juwelier für

25 000 Mark und fügte den Erlös der Sammlung bei

Wie der Köln Ztg aus Freiburg i Br telegraphiert
wird iſt der dortige Stadtpfarrer Karl Schmitthenner
zum Prälaten der evangeliſchen Landeskirche er
nannt worden Schmitthenner der heute im 51 Lebensjahre
ſteht entſtammt einer altbadiſchen Pfarrfamflie und iſt der Bruder
des vor zwei Jahren verſtorbenen Univerſitätsprofeſſors und
Schriftſtellers Adolf Schmitthenner

Fort mit dem Argwohn
Die Nordd Allg Ztg bringt an der Spitze

ihres Blattes eine Auslaſſung der Weſtminſter Gazette in
welcher das engliſche Blatt auf die letzte Wochenrundſchau
des offiziöſen Blattes in Berlin hinweiſt und bemerkt hier
zu Wir erwidern herzlich dieſe Anſchauung und können
unſeren deutſchen Zeitgenoſſen verſichern daß das eng
liſche Volk ebenſo bereitiſt wie das deutſche
dem gegenſeitigen Argwohn ein Ende zu
machen Wir haben nicht den Wunſch Deutſchland iſoliert
zu ſehen und wir ſahen ohne jeden Groll wie die Bande
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Un
garn zum wechſelſeitigen Vorteil beider Länder und des
wegen zum Vorteil des europäiſchen Friedens im allge
meinen ſtärker wurden Das iſt die eine gute Sache
welche die jüngſte Krifis gezeitigt hat und wir hoffen ſie
wird von dauerndem feſtigendem Einfluß auf die Ange
legenheiten r ſein

Jm Anſchluß an dieſe Auslaſſung berichtet die Nordd
Allg Ztg über eine geſtern in Halifax gehaltene Rede
des Kriegsminiſters Haldane in der er ausführte Groß
britannien habe die Führung übernommen in dem Beſtreben die Ausgaben für Rüſtungen zu vermindern Mit
der Zeit würden die Nationen anerkennen daß die gewal
tigen Ausgaben im Jntereſſe des Friedens und
ſozialer Reformen wohl herabgeſetzt werden könnten
ſolange aber die Nationen nicht zu dieſer Erkenntnis ge
kommen ſeien ſei es untunlich die Vorbereitungen zur Ver
teidigung des Landes zu vernachläſſigen

Zum Empfang des engliſchen Köntgepagres
Der Berliner Stadtverordneten verſamm

lung iſt eine Magiſtratsvorlage zugegangen in der der
Magiſtrat um Zuſtimmung zur Bereitſtellung eines Kre
dits in Höhe von 60 000 Mark für die Empfangs
feierlichkeiten beim Beſuche des Königs von England er
ſucht Nach einer in London veröffentlichten amtlichen
Mitteilung beabſichtigen der König und die Königin am
8 Februar von London abzureiſen und am 9 in Berlin
einzutreffen Die Rück reiſe ſoll am 12 angetreten wer
den damit der König und die Königin zu der am folgenden
Tage ſtattfindenden m erltchen Eröffnung des Parlaments
wieder in London ſind

Die Sqiffahrtsabgaben
H Aus Berlin wird uns gemeldet Die Verhandlungen

welche die preußiſche Regierung durch Permittkung des Aus
wärtigen Amtes mit Holland und Oeſterreich
Ungarn betreffend Einführung von Schiffahrtsabgaben
eingeleitet hat haben bisher keine Ausſicht auf Erfolg da
in den beiden Staaten der Widerſtand gegen die Schiffahrts
abgaben mit der Zeit ſich nicht vermindert ſondern ſogar
zugenommen hat Danach ſcheint es zweifellos ob über
haupt eine Einigung mit Oeſterreich Ungarn und Holland
je erzielt werden könne

Erledigung des Liberig Jwiſchenfalles
Vor einigen Tagen find mehrere Dampfer der Woer

mannlinie von dem Zollkanonenboot der Neger
republik Liberia beläſtigt worden Nunmehr hat die
Regierung von Liberig wegen des geſetzwidrigen Vorgehens
der Organe ihrer Hafenbehörden gegen deutſche Schiffe der
deutſchen Regierung eine offizielle Entſchuldi

un g zugehen laſſen Damit iſt der unerfreuliche Zwiſchenſag als erledigt anzuſehen

Die Lage auf Ponape
Der zu erſt vor Ponape ſtationierte Kreuzer Ja

g u ar wird von dort Ende Februar über Herbertshöhe nach
der Südgrenze von Kaiſer Wilhelmsland dampfen um dort
gelegentlich der deutſch engliſchen Grenzregulierung die
deutſche Flagge zu zeigen und um gegebenenfalls
den Adolfshafen zu vermeſſen Auf der Jnſel Ponape iſt
vorläufig Ruhe eingetreten ſo daß ein weiteres Verbleiben
des Jaguar nicht für erforderlich gehalten wird Der
Sicherheit halber ſollen dort aber zweihundert dem
Bezirksamt als Schutz durch den Gouverneur beigegebene
Melaneſier verbleiben

Allgemeine Mitteilungen
Der Ausſchuß des Bundesrats für Rechnungsweſen

hielt geſtern eine Sitzung

Heer und Flotte
Aus der Flottenſchiffoprüfungskommiſſion

Konteradmiral Wallmann der Präſes der Schiffs
Prüfungskommiſſion in Kiel wird wie man von dort meldet
zum Frühjahr aus dem Frontdienſt ſcheiden Konteradmiral
Prowe wurde bereits zu ſeinem Nachfolger ernannt
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Ausland

Clemenceaun und der Krieg mit Deutſchland
Die von der Pariſer Libre Parole verbreiteten Ge

m tha g25 denen der Kabinettschef Clemenceau ge
agt hätte

Jn einigen Monaten werden wir
einen Krieg mit Deutſchland haben

e
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eußerung des Miniſterpräſidenten T a

e Direktoren waren zum Miniſterpräſidentenhiren un mit dieſem über die Subſkription zugunſten
Opfer von Sizilien zu beraten Bei dieſem Anlaß machte

Clemenceau Anſpielungen auf die verſchiedenen ſchwierigen
robleme welche die Diplomatie gegenwärtig zu löſen habe
emenceau fügte hinzu daß es nicht ausgeſchloſſen ſei

a

e Eine

daß im kommenden Frühjahre ſich gewiſſe Kompli
kationen ergeben können Jm übrigen habe der Mi
niſterpräſident geäußert die allgemeine Stimmung in
Europa ſei dem Frieden günſtig und er hoffe daß
alles gläcklich verlaufen werde Der Figaroverſichert Miniſterpräſtdent Clemenceau werde demnächſt die
Gelegenheit ergreifen durch eine Veröffentlichung ſeine
Ueberzeugung auszuſprechen daß er an die Erhaltungdes reden in Europa glaube

Nach der Marokkodebatte
Die meiſten franzöſiſchen Blätter erörtern die abge

ſchloſſene Marokkodebatte der Kammer ziemlich günſtig So
ar der Sozialiſt Jaurss iſt befriedigt und ſchreibt Pichonhat von dem neuen Sultan im Tone freundſchaftlichen Ent

egenkommens geſprochen und die Notwendigkeit betont
elbſt an der Oſtgrenze nichts ohne Einvernehmen mit Mulay

Hafid zu unternehmen Rappel das Blatt der antimini
ſteriellen Radikalen ſagt Wir möchten gern glauben daß
die Rede Pichons die Rückkehr zu einer vorſichtigen geſunden
Politik bedeutet aber die Lehren der Vergangenheit ver
anlaſſen uns mißtrauiſch zu ſein

Serbiſche Rüſtungen
Jn Belgrad herrſcht lebhafte Aufregung und Beun

ruhigung wegen einer Reihe von auffallenden mili
täriſchen Maßnahmen die der neue Kriegsminiſter

troffen hat Er hat wie die B erfährt die Be
chleunigung aller militäriſchen Lieferun

gen angeordnet Man weiß noch nicht ob dieſe mili
täriſchen Maßnahmen gegen OeſterreichUngarn gerichtet
ſind oder ob ſie dazu beſtimmt ſind inneren Unruhen
vorzubeugen

r

Halle und Umgebung
Halle a 20 Januar

Halliſcher Büsgerverein H B
Jn der letzten Ausſchußſitzung gab zunächſt Herr Stv

Helm ecke einen Rückblick über die in den letzten Stadtver
ordnetenverſammlungen behandelten Angelegenheiten Es
wurden ſodann die ſatungsmäßig aus dem Vorſtande aus
geſchiedenen Mitglieder wiedergewählt

Hiernach ſprach Herr Verlagsbuchhändler Bouſſet
über die

Ergebniſſe der neueſten Wohnungszühlung
in unſerer Stadt Er führte ungefähr folgendes aus

Es ſei leider zu konſtatieren daß die meiſten Menſchen
ein Studium der Statiſtik ſcheuen Das ſei bedauerlich denn
wer ſich ernſtlich in die Statiſtik vertiefe werde bald über
zeugt ſein von ihrer i und Notwendigkeit Jn
Arbeiterkreiſen hätte man die Wichtigkeit der Statiſtik
längſt erkannt An der Hand der Broſchüre des ſtädtiſchen
ſtatiſtiſchen Amtes erläuterte Herr Bouſſet die Ergebniſſe
über Wohnungshäufigkeit Größe der Wohnungen Woh
nungsdichtigkeit Mietſteigerung durchſchnittliche Mietwerte
Mietwert der Läden und Gaſtwirtſchaften und hob den be
deutenden Vermögensſtand hervor der ſich ergebe bei einer
Kapitaliſierung der Mieterträge Hervorgehoben wurde
daß nach der Statiſtik bezüglich der kleineren Woh
nungen eine Wohnungs not beſtehe Auch ſei er
ſichtlich daß die mittleren Beamten den gehobenen Mittel
ſtand einnehmen während bei den Handwerkern allgemein
ein Niedergang zu erkennen ſei

Jn der ſich anſchließenden regen Beſprechung wurde
hervorgehoben daß Theorie und Praxis unterſchieden wer
den müſſe hauptſächlich in bezug auf die kleineren Woh
nungen und ihre Benutzung Jn der Praxis ſpiele die ſoge
nannte gute Stube eine große Rolle Für dieſen Luxus
werde in der Regel das größte Zimmer der Wohnung und
wenn nur eins vorhanden ſelbſt dieſes dafür verwendet an
ſtatt es als Wohn oder Schlafraum zu benutzen Jn der
Küche hauſe dann die Familie Was den Niedergang des
Handwerkes anlange ſo ſei hervorzuheben daß von den
Handwerkern der Mietpreis für ihre Wohnungen den ſie
in der Regel als Hausbeſitzer ſelbſt abſchätzen nicht immer
zutreffend angegeben werde was natürlich das ſtatiſtiſche
Ergebnis ungünſtig beeinfluſſen müſſe Es wurden Vor
ſchläge gemacht wie dem Mangel an kleineren Wohnungen
der von Jahr zu Jahr immer mehr hervortrete abzuhelfen
ſei Es beſtehe die Tatſache daß die Bauunternehmer uſw
nicht geneigt ſeien derartige Wohnungen herzurichten So
mit müſſe eine geſunde Bodenpolitik und die Stadt ſelbſt
helfend eingreifen Die Einführung des Erbbaurechts
würde hierzu den erſten Schritt bedeuten Die Bauweiſe
für die Herſtellung von Häuſern mit kleinen Wohnungen
müſſe ebenfalls erleichtert werden

Hierbei wurden die beſtehenden
baupolizeilichen Vorſchriften

geſtreift und über ihre ſchematiſche Anwendung und darüber
geklagt daß ihre Auslegung nach dem nackten Buchſtaben
und nicht dem Sinne und der Billigkeit entſprechend erfolge
Auf dieſe Weiſe werden den Bauausführungen erhebliche
Schwierigkeiten bereitet während umgekehrt nach der Ab
nahme des Baues ſich niemand darum kümmere welche
Aenderungen ſpäter vorgenommen würden Es wäre zu be
grüßen wenn die Behörde in eine baldige Prüfung eintreten
möchte wie dem großen Mangel an kleineren Wohnungen
in unſerer Stadt endgültig abzuhelfen ſei

Wegen vorgerückter Stunde mußte die Beratung der
Vereinsſatzungen vertagt werden Schließlich wurde noch
darauf aufmerkſam gemacht daß Freitag den 29 Januar
d abends 824 Uhr im kleinen Saale des Wintergarten
die Generalverſammlung des Vereins abgehalten
werden wird

Die Malerei Venedigs im 15 und 16 Jahrhundert
Den geſtrigen zweiten Vortrag in dieſem Zyklus Die

Familke Bellini illuſtrierte Herr Prof Dr Adolf
Goldſchmidt mit intereſſanten Lichtbildern

iovanni Belkini der eigentliche Repräſentant
der dritten Periode italieniſcher Malerei wird von dem

en als hervorragender Künſtler er
Von feinem Vater Jacopo Bellini hatte Giovanni
Realismus und Feinheilsſenn übernommen während die
reiche Phantaſte auf den anderen Bruder Gentile über
ging Die Werke Jacopo Bellinis zeigen noch die Malart
der früheren Periode es kommt aber eine gewiſſe Abtonung
alles Harten eine zartere Farbenverteilung und die Szenen
darſtellung neu hinzu Die reichhaltigen Skizzenblätter die
es Meiſters Paris und London ſind leider im Verlöſchen
er ältere Sohn Gentile Belſlini bringt reiche Archi

tektur in ſeine Bilder und behandelt die Perſonen mehr als
Staffage Charakteriſtiſch iſt dies in ſeiner Prozeſſion am
Markusplatz und in der Auffindung der Kreuzpartikel
die ſich in Venedig befinden Er weilte auch in Konſtan
tinopel und malte dort den Sultan doch zeigen ſeine Por
träts ſubtile Behandlung ohne weitere Feinheit ei
Giovanni Bellini vollzieht ſich erſt im 16 Jahr
undert ein völliger Umſchwung ſeiner früheren Technik
ie Schärfe und Härte ſeiner erſten Arbeiten gehen all

mählich in weiche Konturen und anmutige Zartheit überund vervollkommnen ſich in Ferwrenplaßit Das maß
gebende Moment hierfür war die Einführung der Oelfarben
malerei in Jtalien durch Antonello da Meſſina Dieſer
verlieh ſeinen Arbeiten Madonna Kreuzigung u
niederländiſchen Charakter und beſaß eine hohe Sicherheit
im Porträtieren Jünglingsporträt Durch die techniſche
Möglichkeit einer guten Farbenverteilung war nun Gio
vanni Bellini die Handhabe zum Ausdruck ſeines inneren
Empfindens gegeben Seine Gemälde von welchen der Vor
tragende Madonnen Ecce homo Altarbilder und Natur
darſtellungen vorführte erfreuen durch Schönheit der Farbe
durch ornamentales Gefühl und Kompoſitionsgeiſt Der
Ausdruck ſeiner Madonna nimmt einen beſtimmten mädchen
haftzarten Zug an die Drapierung wird weich und ſchmieg
ſam und die Perſpektive klar und deutlich ſichtbar Dieſe
Veränderung iſt wohl dem Einfluß anderer Künſtler zuzu
ſchreiben welcher Bellini von der Befangenheit alter Mal
weiſe zur Freiheit der Renaiſſance führte Bellinis Werke
darunter viele Allegorien Jdylle der Kirchenheiligen Ve
nedigs zeichnen ſich durch energiſche Charakteriſtik durch
ſpezielles Kolorit und künſtleriſches Gepräge aus und übten
Karten Einfluß auf die Entwickelung italieniſcher

alerei
Die ſehr gut beſuchten Vorträge werden Dienstag den

26 Januar um 512 Uhr im Auditorium XVIII der Uni
verſität fortgeſetzt Thema Carpaccio

Handwerk hat goldenen Boden

Unter dieſer Aufſchrift geht uns folgende Mitteilung
zu Das alte Wahrwort trifft auch heute noch zu und man
möchte es allen Eltern die vor der Berufswahl ihrer Söhne
ſtehen wieder ins Gedächtnis rufen Namentlich im
Fleiſcher gewerbe herrſcht ſeit mehreren Jahren Man
gel an Geſellen und Lehrlingen Für die jungen Männer
iſt die Möglichkeit ſich in dieſem Gewerbe eine ſelbſtändige
Exiſtenz zu ſchaffen ſehr ausſichtsvoll

Das Schülerrudern
gewinnt immer mehr die Förderung der Behörden Jetzt hat z B
das Provinzialſchulkollegium in der Rheinprovinz angewieſen in
den höheren Lehranſtalten der Provinz das Schülerrudern einzu
führen Der Oberlehrer Dr Ottendorf aus Saarbrücken iſt ange
wieſen worden an den betreffenden höheren Lehranſtalten der
Rheinprovinz Vorträge mit Lichtbildern zu halten

Unſere Schulbehörde in Halle wendete bekanntlich dem Schüler
rudern auch in der letzten Zeit freundliche Beachtung zu

Auszeichnung Wie ſchon kurz mitgeteilt wurde dem
Obermaſchinenmeiſter Herrn Wilhelm Löwe in der Buch
druckerei des Waiſenhauſes hier vom Kaiſer das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen Herr Löwe kann in dieſem Jahre
auf eine vierzigjährige Tätigkeit in der Waiſenhaus Buch
druckerei zurückblicken er erfreut ſich einer beſonders zu er
wähnenden Rüſtigkeit und Friſche mit der er täglich ſeinem
Berufe nachgeht

Alt Heidelberg brachte geſtern abend im Stadt
theater zwei Gaſtſpieler auf Engagement Herr Dr
Paul Tyndal vom Leipziger Stadttheater abſol
vierte ſein zweites Gaſtſpiel in der Rolle des Karl Heinz
mit Erfolg Auch Fräulein Hänſeler vom Stadttheater
in Bonn die ſich um das Fach der jugendlichen Lieb
haberin bei uns bewirbt gefiel Das Haus war nicht be
ſonders beſucht ſpendete aber der recht ſtimmungsvollen Auf
führung beſonders nach dem zweiten Akte lebhaften Beifall
Heute abend ausführlich

Der Kreisverband der Halleſchen evangel Männer und Jüng
lingsvereine gedenkt am Donnerstag den 28 Januar abends 834
Uhr im großen Saale der ThaliaFeſtſäle eine Kaiſersgeburtstags
feier zu veranſtalten Das Programm bietet muſikaliſche und
deklamatoriſche Vorträge ſowie eine patriotiſche Anſprache

W
Wildenbruchs letzte Fahrt

So hat denn der tote Dichter zum letzten Male die
Reiſe nach ſeinem ſtillen Heim in der Muſenſtadt zurück
gelegt Geſtern morgen um 7 Uhr wurde ſeine ſterbliche
Hülle von der Villa in der Hohenzollernſtraße in Berlin
zum Anhalter Bahnhof gebracht von wo aus um 9 Uhr
die Ueberführung nach Weimar erfolgte Von der letzten
Fahrt des Dichters entwirft die B folgendes anſchau
liches Bild

Schmucklos und düſter blieb die Straße nur graue
Nebelfahnen wehten vom Kanal herauf die Leichenträger
warteten an der Ecke in ſchwarzer Gruppe Die Treppe die
zu Wildenbruchs Wohnung führt war hell erleuchtet und
die ſchwere eichene Haustür ſtand weit offen Geſchäftige
Männer brachten die reichen Kränze aus dem Zimmer wo
die Leiche aufgebahrt geweſen

Gegen 48 Uhr trafen die erſten Leidtragenden ein
General von Wildenbruch der Bruder die Gräfin
York von Wartenburg die dreiundſiebzigjährige
Schweſter des Toten Frau vom Rath die dem Hauſe in
tim Befreundete Später kamen noch Frau von Siemens
und Herr von Glaſenapp ein Verwandter Wilden
bruchs Dann trafen im Wagen die Chargierten der Berliner
Burſchenſchaft Arminia der Wildenbruch angehört
hatte ein und zugleich mit ihnen die Vertreter der Bur
ſchaft Carolinia aus Prag Ebenſo hatte ſich die
Berliner farbentragende Studentenſchaft auf Anregung der
Landsmannſchaft Normannia entſchloſſen dem entſchlafe
nen Dichter das letzte Geleit nach dem Anhalter Bahnhof
zu geben Sie trafen geſchloſſen kurz vor 28 Uhr in ihren
Wagen mit den Bannern vor dem Sterbehauſe ein

v n i nen
annt und beurteilt

kg ſam rang ſich der erſte Lichtſchein durch der
Nebel als die Träger unter Anrufung des Namens Gottden Sarg aufhoben und auf den Leichenwagen

Zug bewegte re die Hohenzollernſtraße Tiergartb Bellevueſtraße Königgrätzer und ödernſtraße n
em Anhalter hnhof or dem w der nu

den Sarg aufgenommen hatte ſtellten ſich die Studenten
mit gezogenen Schlägern in Parade auf Frau von Wilden
bruch am Arme ihres Schwagers in Begleitung der Damen
vom Rath und von Siemens nahmen im Wagen lag Se
von Glaſenapp und General von Wildenbruch im en
coupé Die Studenten defilierten vor dem Sarge ſenkten
die Banner und Schläger und dann ſchloß der ein
die Tür Nun ſetzte ſich die Lokomotive vor ein Wink des
Beamten und langſam fuhr der Zug aus der hohen Halle

Das Beileid Hauptmanns und Sudermanns
Unter den ungezählten an die Witwe Wildenbruchs gerichteten Beileidskundgebungen gingen die folgenden e

merkenswerten ein

Mit tiefer Erſchütterung empfange ich die Kunde
vom Hinſcheiden Ernſt v Wildenbruchs Wieviel
ſchöne Kraft Feuer guter Genius iſt dem deutſchen
Volk damit entrückt Laſſen Sie mich hochzuver
ehrende Frau an ſeinem Totenbette den Ausdruckmeiner Dankbarkeit niederlegen

Hermsdorf Gerhart Hauptmann
Teilnehmend an dem Schmerze den heute ganz

Deutſchland über den Verluſt ſeines großen Dichters
empfindet geſtatte ich mir Jhnen die Verſicherung
meiner wärmſten Teilnahme auszuſprechen Jn hoher
Verehrung

Berlin

Mut

Hermann Sudermann

LKetzte Rachrichden
Clemeneean und der Krieg

mit Deutſchland
Paris 19 Jan Die Libre parole antwortet auf das

offizielle Dementi der Regierung Clemenceau habe wirklich
geſagt Jch ſah bei meinem Eintritt in die Oeffentlichkeit
einen Krieg und werde einen anderen am Vorabend meines
Lebens ſehen Gegenüber den Direktoren der bedeutenden
Pariſer Blätter habe Clemenceaun Worte gebraucht die den
Direktor des Temps zu der Aeußerung veranlaßten
Traurig daß ein Kabinettschef ſeine Zunge ſo wenig zu
zügeln weiß Jm Anſchluß an dieſe Dinge iſt es inter
eſſant daß eine hochpolitiſche Perſönlichkeit aus Paris nach
Antwerpen zurückkehrte Jn franzöſiſchen diplomatiſchen
Kreiſen hält man einen Krieg im Mai für wahrſcheinlich
Man ſoll ſehr ungehalten über die gleichgültige Haltung
Belgiens ſein Siehe auch den Artikel unter Ausland

Zur Bülow Rede
Berlin 19 Jan Die Germania ſchreibt in ihrer

heutigen Abendausgabe zur Rede Bülows im Abgeordneten
haus Die heutige Blockrede war wenig geeignet die all
gemeine Einigkeit zu fördern Der heutige Tag kann für
die Politik Bülows leicht verhängnisvoll werden

Das Befinden des Grafen Hompeſch

Berlin 19 Jan Jm Befinden des Grafen Hom
peſch hält die leichte Beſſerung an Kleine Fortſchritte ſind
zu verzeichnen

Den Verletzungen erlegen
München 19 Jan Die Verkäuferin Louiſe Strafen

die der Schreiber Zachmaier aus Eiferucht mit Dolch
ſtößen verwundet hatte iſt heute früh ihren Verletzungen
erlegen Von dem flüchtigen Täter fehlt bisher jede Spur

Die Leiche des verunglückten Prieſters gefunden
Roſenhain 19 Jan Die Leiche des zweiten auf dem

Wendelſtein von einer Lawine getöteten Prieſters K
Friedel iſt heute gefunden und von der Bergungs
expedition zu Tal gebracht worden

Zurückſtellung der ungariſchen Wahlreform

Wien 19 Jan Der ungariſche Premier Graf An
draſſy wurde heute vom Kaiſer empfangen und erhielt
die Zuſtimmung die Wahlreform vorläufig zu
rückzuſtel len Zunächſt ſoll die Steuer und Re
kruten vorlage im Abgeordnetenhaus verhandelt
werden

Der Celliſt Hausmann f
Wien 19 Jan Der bekannte Celliſt R Hausmann iſt

hier plötzlich verſtorben

Aus der franzöſiſchen Kammer

Paris 19 Jan Die Kammer genehmigte in ihrer
heutigen Sitzung einen Kredit von 100 000 Francs für diefranzöſiſchen Opfer der Erdbeben Kataſtrophe Dann wurde

das Einkommenſteuergeſetz weiter beraten
Der Brand in Meſſina

Rom 19 Jan Zu dem in Meſſina ausgebrochenen
Brande werden folgende Einzelheiten gemeldet Matroſen
und Soldaten eilten zu der Brandſtelle und verſuchten zu
löſchen Das erer iſt jedoch unbezwinglich Es wird an
genommen daß es bereits ſeit einigen Tagen wütet Es
zerſtörte das Rathaus und die Trümmer der Banca Jtaliag

Rom 19 Jan Die Zahl der Flüchtlinge aus Sizilien
und Kalabrien die in den Spitälern Unterunft fanden be
trägt jetzt 3900 Da keine Plätze mehr vorhanden ſind ſo
wurde die weitere Landung Unbemittelter v boten

Aenderungen in ruſſiſchen Minifterien
etersburg 19 Jan Zeitungsmeldungen zufolge wurde

die Demiſſion des Marineminiſters angenommen
Die Demiſſion des Wegebauminiſters ſteht bevor

Unterhaltungsblatt
Sündige Mütter Roman von Anny Wothe Fortſetzung

Männe Skizze von Helene Lang Anton Bunte
Zeitung Das Gedächtnis im Traume Wie eine moderne
Stadt entſteht Aus dem Engliſchen Klatſch Literatur
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